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Nr. L2« Freitag , den 8 . Mai

Deutsche Bundesstaaten .
Preuße n . Köln , 5 . Mai . In Betreff des düsseldorfer Dampfschiffes

„ Comet " und des niederländischen „ Stad Keulen " meldete die „ Düsseld . Ztg . "

vom 1 . d . , daß Tages zuvor einige Schutzzcugen des nieder ! . Kapitäns Scott

wegen Verdachtes eines falschen Eides auf Antrag des öffentlichen Ministeriums

verhaftet wurden . Im „ Amsterd . Handclsblad " vom 4 . d . wird auf dieses

Ereigniß nur als auf ein Gerücht hingedeutet , und dann , nach einigen minder

wesentlichen Bemerkungen über den bisherigen Gang der Untersuchung , gemeldet ,

daß dieselbe aus unbestimmte Zeit ansgesetzt worden sey , und wohl einige Zeit

vergehen dürfte , bis etwas Weiteres darüber bekannt werde . — Die düsseld .

Gesellschaft hat ihre Preise bedeutend herabgesetzt . ( Org .)

Koblenz , 5 . Mai . Drei Individuen der Gaunerinnniig , von welcher wir

früher berichteten , sind im Haag verhaftet worden . Die sogenannte Oberstin

Vandrey , welche in Brüssel , Köln , Koblenz , Mainz und Frankfurt überhaupt

20,000 Thlr . mittels falscher Kreditbriefs eingezogen hatte , ist von Frankfurt

über Mainz , Simmern , Trier nach Paris gereist , wo sie sich am 20 . April

Abends den Betrag von Wechseln , die sie bei einem frankfurter Bankier gekauft

hatte , auszahlen ließ ; 12 Stunden später trafen bei dem pariser Hanse die

Nachrichten zur Arrcstativn der Vaudrcy ein . Bon hier aus wurden Zirkuläre

an sämmtliche Korrespondenten des londoner Bankiers , dessen Kredirbriesc

nachgemacht worden waren , erlassen , und daraus hin auf das Gesuch des metzcr

Korrespondenten sogleich mittels des Telegraphen dem Polizeimnustcrium in

Paris Anzeige gemacht . Die weit verzweigte und gefährliche Gesellschaft scheine

ibren Sitz in mehreren Hauptstädten zu haben , ist aber nun von allen Seiten

so umstrickt , daß cs wohl gelingen wird , der verschiedenen Mitglieder habhaft

zu werde » und einen Theil der Summe zu retten . ( F . I . )
* c Bayern . München , 5 . Mai . Sc . königl . Hoheit der Großherzog

von Baden sind vorgestern Abend gegen zehn Uhr hier angekommcn und haben

gestern bei unfern allerhöchsten und höchsten Herrschaften Ihre Besuche gemacht
und von denselben zurückerhalten . Höchstdieselbcn werden nun die sanuntlichen

Knnstschcitzc nud sonstigen Merkwürdigkeiten der Stadt in Augenschein nehmen .

Wie lange der Aufenthalt Sr . königl . Hoheit dahier dauern werde , ist noch

nickt bekannt . — lieber die Abreise unserer allerhöchsten und höchsten Herr¬

schaften auf das Land hört man nun Folgendes : Beide Majestäten mit den

königlichen Kindern werden um den 17 . Mai nach Aschaffenburg abrciscn . Se .

königl . Hoh . der Kronprinz geht schon früher nach Hohenschwangau , vcrmnth -

lich unmittelbar nach der Abreise deS Großherzogs von Baden . Ihre Majestät
die Königin - Wittwe wird vor der Hand München gar nicht verlassen . Die

Acrzte haben Allerhöchstderselben den Aufenthalt ans dem Schloß Bieberstein

widerrarhen , und nach Tegernsee zu gehen ist die Jahreszeit noch nicht weit

geling vorgerückt . Die übrigen Glieder des königl . HanseS verlassen München

schon im Verlauf dieser und der kommenden Woche . Von den früher so be¬

stimmt besprochenen großen Reisen Sr . kön . Hoh . des Kronprinzen nach Athen

und in den Orient , nnv Sr . Hoh . des Herzogs Mar in Bayern nach Amerika

hört man nichts mehr . Theils ist zu solchen die Jahreszeit wohl zu weit vor¬

gerückt , thcils dürste die Nähe des ttebungslagers bei Nürnberg nicht minder

hindernd in den Weg treten — Die Tage werten bei uns immer heißer , » nd

die Nächte immer kälter . Diesen Morgen hatten wir nur einen Grad über

dem Gefrierpunkt . Daß unter solchen Umständen Alles ausserordentlich znuick -

bleiben muß , ist natürlich , und die Besorgnisse wegen eines Mißwachses , we¬

nigstens was die Hencrntc betrifft , fangen in unserer Gegend an ernstlicher zn

werden .
Hannover . Ans den Verhandlungen allgemeiner Skändeversammlung .

Erste Kammer . Sitzung vom 2 ? . April . Nach gefaßtem Beschlüsse daS kön .

Schreiben vom 12 . d . M . , die Ernennung des Hofraths Dr . Sennes znm

Vizepräsidenten zweiter Kammer betreffend , in Ucbereinstimmung mit der letz¬

tem , zu den Akren zu nehmen ; und auf Vortrag ans der Protestation der

Wablkorporation NeuhanS - Osten im Bremischen gegen die Beschlüsse der jetzi¬

gen Ständeversammlung beschloß man , unter Ablehnung des deSsaltsigen Be¬

schlusses zweiter Kammer ( zur Tagesordnung überzugchcn , und die Eingabe der

Regierung in Abschrift zu übersenden ) , lediglich zur Tagesordnung überzugehen ,

und lehnte in der hierauf folgenden Bcrathung der Beschlüsse zweiter Kammer

über die Eingaben des Magistrats der Statt Osnabrück , des Magistrats und

Bnrgervorsteherkollegiums zu Hameln , und des Stadtverordnetenkollegiums der

Stadt Norden , sämmtlich die Verfassungssache betreffend , diese Konklnsa , als

von den hier gefaßren abweichend , ab , tnhcirirte den diesseitigen , und beschloß ,

ans eine Konferenz von zwei Mitgliedern jeder Kammer , ausschließlich der HH .

Generalsyndici , anzutragen . ( H . Z . )
— Ein Schreiben aus Hannover vom 30 . April , im »Hamb . Corresp . ",

meldet , daß der geh . Kanzlcirath Wedemeyer die Wahl der diepholz ' schcn Flecken
dem Vernehmen nach abgelehnt habe . Einen eigcnthümlichen Eindruck machte
die Wahl des jüngeren Lang zn Uelzen ; man glaubte nicht , daß er die Wahl

annehmcn werde . Andere wollten wissen , er werde sie annehmen , da die jetzige

Vereinbarung nur eine konsequente Fortbildung dessen sey , wozu in Bremervörde

am 27 . April geholfen zn haben man ihm mit Recht oder Unrecht bcimißt . —

Dasselbe Blatt meldet aus Hannover vom 27 . April , die Nachricht , daß der

Depittirte Domsyndikns Werner aus Hildesheiin von einer bedenklichen GemüthS -

krankheit befallen wäre , sey eine frivole Lüge ; Hr . Werner sey wohl zuweilen
krank , aber keineswegs in Folge einer Gemüthskrankheit .

Göttingen , 28 . April . In dem heniigen Wahltermine wurde der Dr . jur .

Schaumann zu Hannover per majors , zum Deputaten der Stadt Göttingcn

erwählt ; derselbe erhielt von den 33 Stimmen des Wahlkollegiums 20 , Dr .

Meyer ans Klanslhal 11 Stimmen , Bürgerwortführer Dankwerts 1 Stimme

und ein Zettel war unbeschrieben . Dr . Schanmann gilt hier als eifriger An¬

hänger des Staarsgrundgefttzcs , und der Grund mag dies seyn , weshalb der¬

selbe erwählt wurde , da die Majorität des Wahlkollcgiums , um eine Minori -

täkswahl zn verhindern , Ucker eine Wahl im Sinuc des Staatsgrnndgesetzes
vornimmt . Ans demselben Grunde wurden bisher die DD . Wcichsmukh und

Wagner gewählt . Man hofft hier , daß Tr . Schanmann die Wahl anucb -

mcn werde . ( H . C .)
Großhcrzogthum Hessen . Darmstadt , 6 . Mai . Se . kais . Hoh .

der Großfürst - Thronfolger von Rußland haben bei Gelegenheit Höchstihrer Ver¬

lobung dem großh . Minister dcS Innern die Summe von 1000 Dukaten für

die Armen der ^rtadt Danustadt zustellen zu lassen geruht . ( Gr . H . Z .)

Königreich Sachse n . Die 2re Kammer Ser Ständeversammlung hat
in ihrer Sitzung vom 27 . April die Verwendung von 27,400 Thlr . für ge¬
werbliche Zwecke und Anstalten ohne Erinnerung einstimmig genehmigt . Es

sind davon bestimmt u) 14,300 Thlr . zur Belebung und Unterstützung der In¬
dustrie , nämlich 2800 zu Prämien , 3000 zn Beförderung gewerblicher Unter¬

nehmungen , 3000 zu Anschaffung von Maschinen , Nejsestipendien , Büchern
und Mustersammlungen , 200 zn den Gewerbeausstcllunge » , 4000 zn Beför¬

derung der lanbwirthschastlichen Industrie , tOOO für das Eisenhütteilwesen ;
Ii ) 23,100 Thlr . für daS Gewerbschulwesen ; nämlich zur Unterhaltung : 1 ) der

technischen Biidnngsanstalt zn Dresden ( 6200 Thlr . ) , 2 ) der drei Gcwerb -

schnlen zn Ehemnitz , Zittau und Plane » ; 3 ) der drei Baugewerkschulen in

Dresden , Leipzig und Ehemnitz , wozu eine vierte in Zittau und eine fünfte in

Plauen kommt ; 4 ) von l6 Klöppel - und Nähschiilcu im Obergebirge ; 2 ) der

Weberschnlcn zn Frankenberg und Sebnitz ; 6 ) einer Strohstcchtschule zn Dip¬

poldiswalde ; 7 ) von 42 Sountagsschnlen , inglcichcn 4 Lvkalzeichncnschulcu

zn Ehemnitz , Zwönitz , Seiffe » und Grünhainichen , und 8 ) der Handelslehr -

anstalt zn Leipzig ( 1200 Thlr . ) . Für die Baugewerkschule zu Plane » , deren

Errichtung nicht in dem ursprünglichen Plane der Regierung gelegen hat , sind

nachträglich 800 Thlr . gefordert worden , welche nicht in den obigen 23,100

Thlrn . begriffen sind .

Belgien .
Brüssel , 2 . Mai . Durch eine Entscheidung des Kriegsministcrs werden

die Bataillone auf 300 M . und die Schwadronen ans 106 Pferde herabgesetzt .

Es bleibt nur , wie in Holland , die Klaffe von 1838 unter den Waffen .
F r er ,» k r e i ch .

PanS , 1 . Mai . Hr . Emannel de las Cazes , welcher im Jahre 1838 als

Bevollmächtigter Frankreichs nach Hayti geschickt worden , gab in der Deputir -

tenkammcrsitznng vom 30 . April Aufschlüsse über den Zustand Haytis . Es

sey , sagte er , nicht möglich gewesen , günstigere Bedingungen für die französische »

Gläubiger zu erzielen . Die Republik schulde auSwärkigcu Gläubiger » 80Mill .
oder nach mäßiger » Schätzungen 40 Mill . Franken . Dies sey für Hayti so
viel , als für Frankreich 2000 Millionen . » Auch die Privatleute dort — er -
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Feuilleton .

Der Schwefetstreit zwischen Menpel und England .
Wir haben über diesen Gegenstand , der setzt die allgemeine Aufmerksamkeit

erregt , bereits aus verschiedenen Quellen geschöpft ; hören wir nun auch das Ur -

theil eines Italieners , der sich in einer zu Pisa erschienenen Flugschrift aus¬

führlich darüber auSspricht : „ Sicilien , sagt der Verfasser dieser Uipostn »Ilo

petixioiii llvrieKoxiniiti iu « ! «« ! pvi xolti ,ii 8ioilin , Sicilien versieht mit seiner

Schwefelausbeute einen großen Thcil der Markte Europas . Früher war der Schwe¬

fel für diese Insel eine Quelle des ReichthnmS , was aher nicht lange dauerte , denn

der Preis dieser Waare wurde von 4 bis 2 Ducati Per Zentner auf 1j . Tueati

herabgedrückt . Dies reichte kaum hin , die Kosten zn decken , und die neapolitani¬

sche Regierung wurde mit Bittschriften bestürmt , der herabgekommcnen Schwcfel -

indnstrie wieder auszuhelsen . Unter den vielen Projekten , welche der Negierung

zur Abhülfe des Uebelstaudes Vorgelege worden waren , entschied sich dieselbe für das

Projekt der HH . Tair , Aycard u . Komp . Die Firma dieser Gesellschaft ist fran¬

zösisch , aber keineswegs französisch ist ihr Interesse . Viele Sicilianer und Neapo¬

litaner waren bei dem Unternehmen mit betheiligt , die Finanzverwaltnng Siciliens

harte gleichfalls Theil daran . Uebrigens ist cS ganz gleichgültig , von welcher Na¬

tion die Unternehmer scyen ; denn die mobilen Kapitalien gehören dem Weltintc -

rcfse an . Der mit der Kompagnie abgeschlossene Kontrakt sicherte den Besitzern der

Schwefelminen einen Miltelprcis von Ducati 2 . 30 per Zentner ; 400,000 Dnc .

wurden jährlich als Abgabe an die Staatskasse bezahlt , dabei blieb aber der

Schweselhandel frei ; jeder Händler konnte von dem Mineneigenthüiner direkt cin -

kaufen , jedoch unter der Bedingung , daß letzterer 20 ( ?) Carlini per Zt » . voic dem

Erlös seines verkauften Schwefels . an die Kompagnie Tair -Aycard abgebe . Ob

übrigens der Kontrakt mit dieser Kompagnie für das sicilianische Volk nützlich oder

schädlich sey , ob derselbe erhalten , modisizirt oder aufgelöst werden müsse, dieS ist
eine Frage , deren Entscheidung einzig nur der Regierung des Königs beider Sici -

licn znsteht . Den sicilianischen Unterthanen steht es frei , ihre Bemerkungen oder

Reklamationen darüber am Fuße des Thrones niederzulegen ; aber keine fremde
Nation oder Regierung hat das Recht , sich in solche Fragen zu mischen . Ein sol¬

cher Schritt wäre eine offenbare Verletzung der Würde und Unabhängigkeit eines

Staats , welche zn erhalten und zu sichern alle Nationen gegenseitiges Interesse ha¬
ben . Die englischen Kauflente suchen so viel als möglich zu beweisen , daß der

Kontrakt mit der Kompagnie Tair - Aycard die Konvention von 1816 verletzt habe .

Aber jener 'Akt von 1816 war nicht cinmal eine vollkommene Konvention ; Eng¬
land erhielt durch denselben Konzessionen , ohne daß Sicilien deren dagegen erhielt ;

er war eine reine Schenkung Ferdinands 1 . Schenkungen aber , die ein Souverän

ohne gerechte Ursache ( sonnn vnusv Io » itUwe ) gemacht hat , können mit vollem

Recht von dessen Nachfolgern widerrufen werden , wenn der andere Theil keine

Konzessionen dagegen gemacht hat . Orer wären auch solche Konzessionen unwider¬

ruflich , so würden sie sich doch bei Undankbarkeit ves Begünstigten aufheben . Eng¬
land , welches auf das Oel von andern Ländern nur einen Zoll von 4 Pf . Sr . 4

Sh . per Faß erhebt , belegt das sicilianische Oel mit einem Zoll von 8 Pf . St . 8

Sh . und dieser wird sogar ans 10 Pf . St . 10 Sh . erhöht , wenn das Oel auf

Schiffen mit neapolitanischer Flagge Angeführt wird . Durch diese Finanzmaaßre -

gel hat also England den Vertrag von 1816 selbst aufgehoben . Uebrigens ist in

jenem Akt , der , wir wiederholen es , von den Nachfolgern des Gebers der Konzes -
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zahlte der Redner — leben keineswegs im Wohlstand ; denn die Frauen , die

im Allgemeinen hübsch sind (.Gelächter ) , geben für Putz mehr aus , als ihre
Männer erschwingen können . In Folge der Abschaffung der Sklaverei ist die

Kultur des Bodens äufferst vernachlässigt . Nur solche Industriezweige haben

Ausdehnung gewonnen , welche wenig Sorge und wenig Arbeit erfordern , z . B .
das Fällen von Bäumen , deren Holz zum Bau oder zu Tischlerarbeiten verwendet

wird . Es ist dies aber eine schlechte Industrie , weil dadurch viele Arme dem

Ackerbau entzogen werden . Die bedeutendsten Produkte der ehemaligen Kolo¬
nie , der Zucker und sogar der Kaffee , sind fast ganz von der Insel verschwunden .
Eine der Hauptursachen der Abnahme der Industrie in jenem Lande ist die

Schwierigkeit , die Bevölkerung unter farbigen Häuptlingen zur Arbeit zu ver¬

mögen . Unter schwarzen Häuptlingen , wie Toussaint - l 'Ouverture , Christophe
und Deffalines wurde die Arbeit erzwungen . Seit der Abschaffung der Skla¬

verei cristirt die Peitsche nicht mehr , man hat sie aber ersetzt durch einen großen

dreifarbigen Stock , Symbol der Freiheit ! *) ( Allgemeines und anhaltendes
Gelächter . ) Die Industrie beschränkt sich auf die zur Erhaltung der Gesellschaft

unumgänglich nothwcndigen Professionen . Die Landstraßen sind im schlechtesten
Zustand und die Regierung von Hayti besitzt keine Ingenieure , sie widerherstel -
len zu können . " Die Kammer ging hierauf zur Diskussion der einzelnen Arti¬
kel über . Hr . v . Lamartine nahm das Wort zu Gunsten des Amendements des

Hru . v . Kebertin , welcher die Befriedigung der Forderungen der ehemaligen
Pflanzer von St . Domingo vom Staat garantirt wünschte . Allerdings könne ,
sagte der Redner , die Regierung keine Garantie der Interessen der Franzosen
im Ausland übernehmen , und hierüber theile er ganz die Ansichten des Han¬
delsministers . Dagegen sey die Regierung den Franzosen im eigenen Lande

Schutz schuldig , und St . Domingo habe mau zur Zeit , als die Katastrophe über
die Pflanzer hereingebrochen , zum französischen Gebiet gerechnet . Zur Entschä¬
digung der französischen Pflanzer habe die Republik Hayti sich vertragsmäßig
verpflichtet , und nur unter dieser Bedingung sey ihre Unabhängigkeit von Frank¬
reich anerkannt worden . Fürchte man sich zu erklären , daß der Staat die Ga¬
rantie der Zahlungen Haytis übernehme , so berechtige man die Leute zur Vor¬

aussetzung , daß Frankreich den Vertrag mit Hayti nicht sehr ernst nehme , und

dessen Vollziehung nichts weniger als sicher sey . Auch Hr . v . Labourdonuaye
sprach für das Amendement , welches aber verworfen wurde . ( Bei der Abstim¬
mung über de» ganzen GesetzeSentwurs wurde derselbe bekanntlich mit 235

gegen t3 Stimmen angenommen . )

Paris , 1 . Mai . Bei dem Konzerte im Tuileriengarten am Philippsfeste
zeigte sich die königl . Familie auf dem großen Balkon . Die junge , aninuthigc
Herzogin v . Nemours wurde mit lautem Jubel begrüßt . — In den zwei gro¬
ßen Theatern auf den elysäischen Feldern wurde das Gefecht von Mazagran dar -

gestellt . Zwanzigmal im Laufe des Abends ließen sich die Beduinen mit be¬

wunderungswürdiger Beharrlichkeit niederwerfen und erschießen . — Während im

nördlichen Frankreich Besorguiß für die nächste Ernte wegen der anhaltenden
Trockenheit herrscht , sind im Süden , namentlich in den Departement «»! am Mit¬
telmeere , in Folge anhaltender Regengüsse die Flüsse ausgetreten und haben da
und dort Schaden angerichtet .

* r . Paris , 4 . Mai . Die „Presse ", deren geistreichere Mitarbeiter ihr bereits
den Rücken und sich dem Ministerium zugewendet haben , leiht ihre Spalten
noch zu Angriffen gegen Thiers her . Das „ Journal des Debats " bleibt eben¬

falls dem System der angenommenen Opposition getreu . Inzwischen herrscht
allgemeine Ruhe , und die Geschäfte haben sichtlich zngenommen . — Die kon¬

servativen Blätter bergen ihre Freude nicht darüber , daß Hr . Dupont ( de l ' Eure )
die Stelle eines Raths am Kassationshofe ausgeschlagen habe . Der heutige
„Moniteur " enthält eine Ordonnanz , nach welcher zu dieser bedeutenden Stelle

Hr . Jaquinot - Godard ernannt wird . Das wird nun der Linken , d . h . den

Ministeriellen , Stoff zu Tadel darbieten .
* Paris , 4 . Mai . Die Herzogin von Orleans befindet sich weit besser

und dürfte in einigen Tagen vollkommen genesen seyn . Der junge Graf von

Paris ist ganz hergestellt , und gestern zum ersten Male wieder ausgefahren . —

Folgende ( zum Thcil bereits vorläufig erwähnte ) Ernennungen und Beförde¬

rungen in der Ehrenlegion erschienen im „Moniteur " : Großkreuze : HH . Gui -

zot und v . Pontäcoulant ; Großoffiziere : General Cubieres ( Kriegsminister ) ,
Baron Karl Dupiil , Graf Bresson ( Gesandter in Berlin ) , Baron Tupinier ;
Komthnr : Hr . Mignet ; Offiziere : HH . Graf Jaubert ( Minister der Staats¬
bauten ) , Sauzet ( Deputirtenkammerpräsident ) , Graf v . Montalcmbcrt und Dr .
Marjolin ; Ritter : HH . v. Remusat ( Minister des Inner » ) , Dr . Gardy ; des¬

gleichen ( ausser vielen Andern ) wurden » och zu Rittern ernannt : die HH . Hesse ,
L . Boulanger und T . Johannot ( sämmtliche drei franz . Historienmaler ) , Kra¬

ust Diesen farbigen Stock haben die Franzosen selbst eingeführt , als ne aus der Insel
die Menschenrechte verkündigten , und so znm Prügeln ein Symbol der Freiheit
brauchten . ( Sh . Thiers Geschichte der franz . Revolution .)

mer ( der bekannte Tvnsetzer ) , und Rossini ( von Florenz , Verfasser der sehr ge¬
schätzten Abhandlung über die Malerei ) . — Der Ort Menetau - Salon , bei
Bourges , ist — mit Ausnahme von 5 Häusern und der Kirche — gänzlich ab¬
gebrannt . Das Feuer war , durch die Unvorsichtigkeit eines Arbeiters , in einer
Destillerie ausgekommeii , und legte 104 Häuser in Asche .

* r . Toulon , 29 . April . General Gueheneuc , Oberbefehlshaber in der
Provinz Oran , wird mit einer 7000 Mann starken Kolonne gegen Mascara
ziehen , um Abd - el -Kader zwischen zwei Feuer zu bringen . Auch in der Pro¬
vinz Konstantine geht eine große Truppenbewegung vor . General Galbois ist
vermuthlich gegen Setif aufgebrochen , um durch seine Gegenwart die Züge zu
erleichtern , welche Bcn -Gannah gegen die Wüste zu unternehmen wird . Letz¬
terer operirt im Einverständniß mit dein Marabut Tedschini , der sich dem Dscherid
genähert und in Kabla viele Anhänger hat . Abd - cl-Kader ' s Absicht geht da¬
hin , weder Medea , noch Miliana zu vertheidigen . — Der „ Ocean " und
das Dampfboot der „ Vautour " , letzteres mit den » Herzog v . Montebcllo am
Bord , sind den 3 . d . von Toulon nach Neapel » nter Segel gegangen .

Großbritannien
London , 28 . April . Das Land verhält sich in Betreff der chinesischen

Frage fortwährend neutral . Der hier geinachte Versuch einer Bewegung gegen
den Krieg mit dem himmlischen Reiche ist trotz dem , daß der ritterliche Graf
Stanhope sich an die Spitze derselben zu stellen bereit war , ohne allen Erfolg
geblieben . John Bull hat zu viel Takt und kennt seinen Natioualvortheil zu
gut , um eines PartheitriumpheS wegen sich der asiatischen Welt gegenüber als
schwach und schwankend hinznstellen . Die , welche China genau kennen , sind
der Meinung , daß die Operationen ungefähr in folgender Ordnung erfolgen
dürften . Die vereinigte Flotte würde etwa in der Mitte Juni bei Macao
erscheinen . Der Admiral würde alsdann die Forderungen seiner Regierung
einscnden , und auf Antwort in der kürzesten Frist bestehen . Sollte dieselbe
nicht befriedigend ausfallen , so würden sich die Schiffe längs der Küste hin ver¬
breiten und sich alles chinesischen Eigenthums bemächtigen , bis der Betrag deS
genommenen Opiums gedeckt wäre . Dieses würde mir einer allgemeinen Blo -
kadc verbunden werden , und sowohl zur Sicherung der Schiffe , als um den
Chinesen mehr Ernst zu zeigen , würde man eine oder mehrere Inseln mit gu¬
ten Häfen wcgnehmcn , und diese Operationen so lange fortsetzen , bis der Kaiser zu
einem billigen Vertrage sich versteht , welcher uns sowohl Genngthunng für ' S Ver¬
gangene , als Sicherheit für die Zukunft gewährt . Es scheint zwar , als wenn
zur Erreichung dieser Zwecke eine größere Seemacht von hier abgegangcn wäre ,
als gegen China nöthig seyn möchte * ) , da dem Gcneralgouvcrncnr von In¬
dien bereits Schiffe genug zu Gebot stehen ; aber nach Briefen von Kalkutta zu
schließen hält inan cs für nöthig , zu gleicher Zeit eine bedeutende Flottille in
der Nähe von Rangun zu halten , um dem Beherrscher von Ava von vornhe¬
rein alle Lust zu benehmen , uns den Krieg zu erklären . Die Nachricht von
der Vertreibung unsrer Kaufleute aus Kanton soll sich in Indien mit der größ¬
ten Schnelligkeit verbreitet , und bei Mohammedanern und Hindus neue Hoff¬
nungen auf unfern bevorstehenden Fall erregt haben ; wenigstens glaubt inan
aus der größern Aufmerksamkeit der Negierung auf die Bewegungen dcr noch
einigermaßen unabhängigen Fürsten schließen zu dürfen , daß der Gencralgvuvcr -
ueur etwas dcr Art besorgt . Auf jeden Fall zweifelt man nicht , daß wenn die

Chinesen nicht gezüchtigt würden , es in Indien selbst zu Aufständen kommen
möchte . Und es ist keineswegs kaufmännischer Vorthcil , welcher solche Mei¬

nungen erzeugt zu haben scheint , da denen , welche Opium nach China zu schicken
pflegen , mit dcr Beilegung des Streites gar nicht gedient wäre , indem kein fried¬
licher Verkehr ihnen den Gewinn bringen könnte , den sie ( wie inan aus den zu-

verlässigsten Quellen weiß ) jetzt ans dem Schleichhandel ziehen . Ja die Frage
ist , ob dcr beständige Abzug in baarem Gelde nicht die chinesische Regierung
mit einem plötzlichen Umsturz bedroht . — Unter andern eigenthümlichcn Vor¬

schlägen , welche vor 's Parlament gebracht werden sollen , ist folgender : Damit
die Nation doch wenigstens nicht in ihren Stenern selbst besteuert werde , soll
mau die jährliche Einfuhr von so viel Getreide verstatten , als für die Ver¬
pflegung dcr Armen erforderlich ist ! ( A . Z .)

London , 30 . April . Am 28 . war zu Dublin eine große Versammlung , in
welcher Beschlüsse gegen die Wählerregistrirungsbill Lord Stanley 'S sToryj ge¬
faßt wurden . Lord Cloncnrry , die HH . Grattan und Dan . O 'Connell waren die

Hauptredner . „Sie sollen uns nie zu Sklaven mache » " , so begann O ' Conuell 's

Rede . Dann folgte eine Reihe von Schmähungen gegen Lord Stanley , dessen
Gesichtsbildung nach O 'ConiieN ' S Behauptung mit derjenigen Nero ' s auffallende
Achnlichkeit haben soll . „ Gleiche Reform , gleiche Vortheile für Irland , wie

England hat " , dicß war die Summa seiner Rede .

* ) Wenn eine allgemeine Blokade dcr chinesischen Küste beabsichtigt wird , so möchte
die Zahl der abgegangenen Schiffe wohl eher zn klein als zu groß erscheinen .

( Anm . der Red . der Allg . Z .)

sionen nach Willkür widerrufen werden konnte , durchaus nicht von einem besonder »,
ausschließlichen Vorrecht der englichen Unterthanen im Königreich beider Sicilien
die Rede . In dem Art . 5 , auf welchen die englischen Kaufleute sich stützen , wird
blos gesagt : Se . Maj . gestatte den in seinen Staaten resivirenden Unterthanen die

Freiheit , über ihre Güter zu verfügen , und garantire ihnen die Sicherheit ihrer
Personen und ihres Eigenthums in derselben Weise , wie den Unterthanen der be-

günstigsten Nationen . Von einem speziellen Privilegium der Engländer ist damit

also nichts gesagt , und wenn die Unterthanen der übrigen begünstigten Mächte
nicht das Recht haben , gegen den Schwefelkontrakt zu reklamiren und Entschädi¬
gungen zu fordern , so sind die Engländer hierzu eben so wenig berechtigt . Die

engl . Kaufleute geben den im Vertrag vvn 1816 enthaltenen Worten „ Achtung und

Schutz " eine zu weite Auslegung . Sie behaupten , die neapolit . Regierung könne ,
»veil sie Schwefelminen in Pacht genommen habe und Schwefel besitze , kein Gesetz
über den Schwefel machen . Ließe man dieses Prinzip gelten , so könnten andere engl .
Kaufleute , die einen Olivengarten , einen Weinberg , ein Kornfeld gemiethet haben ,
nnd Oel , Wein , Getreide besitzen, fordern , daß die neapolit . Regier , sich aller , den

Grundbesitz und den Handel mit den Erzeugnissen des Königreichs betreffenden Rc -

gierungsmaaßregeln enthalte . Eine solche Auslegung der England im Art . 5 des
Vertrags von 1816 zugestandenen Privilegien käme aber einer völligen Abdankung
dcr Souveränetät , einer Auflösung der bürgerlichen Gesellschaft gleich . Daß Eng¬
land bei dem Abschluß des Kontrakts mit den HH . Tair - Aycard u . Komp , anfangs
selbst überzeugt war , es finde sich im Vertrag von 1816 kein Artikel , kein Wort ,
der es berechtigen könnte , gegen jenen Kontrakt zu reklamiren , dieS beweist die Vor¬
legung zweier Entwürfe eines neuen Handelstraktats ; den einen legte Herr Lamb ,
den andern Herr Mac - Gregor vor . In beiden Entwürfen befand sich ein sehr

schlau abgefaßter Artikel , der zum Vorwand dienen sollte , gegen obigen Kontrakt
oder jeden andern Widerspruch einzulegen . Offenbar dachte daher England damals

selbst , daß es aus dem Vertrag von 1816 keine hinreichenden Argumente ziehen
konnte , um den Kontrakt mit der Kompagnie Tair - Aycard zu bekämpfe » . Der

englische Handelsminister , Poulet - Thompson , gab auch auf die Klagen dcr bei '»»

Schwefelhandel betheiligten Kaufleure lange nur ausweichende Antworten , »veil er

überzeugt war , daß er auf den Vertrag von 1816 sich nicht stützen konnte , um

auf diplomatischem Wege einzuschrciten . Dem Begriff des öffentlichen Rechts zu¬
folge kommt aber ein Stillschweigen bei solchen Gelegenheiten einer Zustimmung
gleich . "

Verschiedenes
* Stuttgart , 2 . Mai . Abbe Mozin ist heute , im Alter xon 71 Jahren , hier gestorben .
— Das in Mainz erscheinende .Rheinland " meldet : „ Wir vernehmen sehr erfreuliche

Berichte , Direktor Schumann , wie die deutsche Oper in London betreffend . Für Mon¬

tag , de» 27 . Avril verkündigten die Riesenanschlagzetkel der Weltstadt das Debüt der
deutschen Oxer mit Weber ' s „ Freischütz ." Die Besetzung war folgende : Mar — Herr
Schmetzer , Kaspar — Herr Pöck , Agathe — Mad . Fischer - Schwarzböck , Annchen —
Mad . Schumann , Kuno — Herr Schumann , Kilian — Herr Schnepf , Eremit — Herr
Krieg , eine Besetzung , wie sie wohl von keiner deutschen Oper ( wir nehmen die wiener
und berliner nicht aus ) effektvoller nnd zweckmäßiger hätte zusammengestellt werden kön¬
nen . Das Logenabonnement allein beträgt für fünfzig Vorstellungen 60,000 Gulden .
Die Logen sind von der Königin , ihrem hohen Gemahl , der Königin Mutter und sämmt -
licher Lordschaft besetzt . Die deutsche Gesellschaft wird sichtbar von der jugendlichen Köni¬
gin und ihrem Gemahl in besondern Schutz genommen . Am Sonnabende vor der ersten
Vorstellung waren bereits sämmtliche Eintrittskarten vergriffen . Der Uebelstand , daß die
landende Gesellschaft nicht die bestimmten Wohnungen fand , sondern in Gasthöfen ver¬
weilen mußte , ist aus de», späteren Eintreffen der Gesellschaft , als anfänglich beschlossen
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Am 30 April begab sich eine Deputation der angesehensten londoner Ju¬

den darunter Baron Rothschild , Sir Moses Montcfiore , D . Salominö , I . G .

Hen
'
riauez , zu Lord Palmerston , um die Eiilschrcitung der engl . Regierung zu

Gunsten der verfolgten Inden in Syrien nachzusuche» . Hr . Henriguez führte

das Wort . Er legte dem edeln Staatssekretär verschiedene von den Juden in

Damaskus und auf Nbodus eingeschickte Aktenstücke vor . Lord Palmerston er-

wiederte , nichts sey ibm angenehmer , als die Mitglieder der Deputation un¬

terstützen zu könne» ; kaum glaublich erscheine in unserer Zeit solche Unwissen¬

heit und Barbarei . Es solle unverzüglich an Lord Pvnsonby , den Botschafter in

Konstantinopel , und an die Agenten der Regierung in Alcrandrien der Befehl

abgehen , daß sie alle in ihrer Gewalt stehenden Mittel anwendcn , um für die

Zukunft solche Gräuelthaten gegen die Juden zu verhindern . (Globe . )
* London , 2 . Mai . Die torystische „Post " will wissen , die von Lord Pal -

merston wegen Einstellung der Feindseligkeiten gegen Neapel infolge der sranz .

Vermittelung nach dem
'
Mittelmeere gesendeten Befehle schlössen die Weisung

in sich , daß , was immer für Fahrzeuge v o r deren Eintreffen sestgcnommen,
solche bis auf Wc-iteres in britischem Besitz zurückzuhalten seyen. — Die tory -

stische „ Times "
, um die von den ministeriellen Blättern gcäufferte Freude über

das günstige Ergebuiß der Staatseinnahmen vom letzten Jahre anzufechten ,
macht folgende Berechnung : Aus den so eben veröffentlichten Staatscinnahmc -

berichten von 1839 erhellt , daß der Zollertrag für in England und Schottland

eingeführtes Getreide auf 1,101,000 Pf . St . s 12,112,000 fl . s sich belief , wäh¬
rend derselbe im I . 1838 , nach Ausweis derselben Dokumente für jenes Jahr ,
nur 187,000 Pf . St . war , woraus denn hcrvorgeht , daß der ganze anschei¬
nend günstige Status der Einnahme von 1839 lediglich in den Korncinfuh -
ren seinen Grnnd hat , und in einer Besserung des allgemeinen Verkehrs des
Landes nicht zu finden ist . — Die gestrige Hof - und Amtszeitung verkündet
die Ernennung des Prinzen Albert zum Obersten des 11 . leichten Dragoner re -

gimeiits .
Italien .

Kvnigreich beider Sicilien .

*

*r. Neapel , 26 . April . Die in un¬
fern Gewässern liegenden Streitkräfte der Engländer beschränke» sich auf ein

Linienschiff von 71 Kanonen , eine Fregatte , eine Korvette und ein Packetboot .
Noch ist Admiral Stopsord nicht in der Nähe . Der König , indem er sich nach
langem Sträuben zur Annahme der französischen Vermittlung willig zeigte, hat
der öffentlichen Stimme nachgcgeben . Es soll ssolllj in einem geheimen Ar¬
tikel eines Traktats festgesetzt sevn , daß cS den Engländern frcisteht , die sicilia-
nischen Schwcfelmincn auszubeutcn . In Sicilien wird über die Freigebnng
der Schwefelerzengung und des Verkehrs desselben große Freude herrschen . Vcr -
muthlich wird Frankreich die gute Gelegenheit benutzen , und für seine levanti -
schen Packetboote freie Zulassung ermitteln . Das neapolitanische Volk hofft,
daß die Mahlsteuer abgeschafft werden wird ; der König hat cs in diesem kriti¬
schen Augenblick feierlich verheißen .

*r . Toulon , 29 . April . Der wieder zurückgckommene „Papin " bringt
Nachrichten aus Neapel bis auf den 26 . Alles war beendigt , durch die An¬
nahme der Vermittlung . DaS Embargo wird aufgehoben werden und die bei¬
derseits aufgebrachten oder festgehaltenen Schiffe gegenseitig znrückgcstellt. Hr .
Templc hat selbst den Vorschlag gethan , die in der Nähe befindlichen wegge -
» ommenen Fahrzeuge sofort zurückzustellen. Der freundliche Verkehr zwischen
der großbritanischcn Lcgation und der neapolitanischen Regierung ist wieder hcr -

gcstellt. Die ferner » Unterhandlungen werden in Paris gepflogen werden . Die
„Maria Ehristina "

, ein neapolitanisches Dampfboot , stand im Begriff , wieder
ihre gewöhnliche Fahrt » ach Marseille zu beginnen .

Ik »l ß L <r » d und Polen
St . Petersburg , 25 . April . ( Pr . St . Z .) Die „ nordische Biene "

enthält Nachstehendes : „Am 12 . (23 .) April , Abends 8 Uhr 35 Minuten

ging durch den Telegraphen deS Winterpalais von dem Telegraphen aus War¬

schau folgende Depesche ein : „ „Von dem Statthalter des Königreichs Polen
am 12 . ( 23 .) April , 3 Uhr Nachmittags . Am 3 . ( 16 . ) Apri hat Se . kais.

Hoh . der Großfürst - Thronfolger sich mit der Prinzessin Marie von Hessen
und bei Rhein verlobt . Sc . kais. Hoh . sind demnach als erklärter Bräutigam
an der Seite der Prinzessin Marie erschienen. Die Verlobung hat die leb¬

hafteste Freude im ganzen großberzoglichcn Lande verbreitet ."
Spanien

*r . Bayoune , 30 . April . Unsere Gränze ist vergangene Nacht der Schau¬

platz einer Begebenheit gewesen, die, wenn alle die darüber eingezogcnen Nach¬

richten der Wahrheit getreu sind , von großer Wichtigkeit ist . „Ungefähr 100

Carlisten , von Kopf bis zu Fuß bewaffnet , kamen aus Spanien auf das fran -
' ösische Gebiet bei Polomiers de Sare , auf der Straße , die von diesem Dorfe

nach Echalar führt . Im Augenblicke ihres Auftretens stießen noch andere ,
ebenfalls bewaffnete Carlisten zu ihnen ; letztere hatten sich an der französischen
Gränze verborgen gehalten . Zwei spanische , nabe an der Gränze Wache hal¬

tende , Karabiniers machten Lärm ; 3 Mauthsoldateu stießen zu ihnen und ver¬
suchten es , die Plane der Insurgenten zu vereiteln . Es entspann sich ein
Kampf , von beiden Seiten fielen Schüsse ; allein nach einem kräftigen Wider¬
stande mußten die Mauthsoldate » weichen und den Insurgenten , an Zahl so
weit überlegen , gelang es , über die Gränze zu kommen. Einer der Aufrührer
blieb auf dem Platze , wurde aber von seinen Kampfgenossen hinweggcschleppt . "
— In den letzten Berichten aus den Provinzen liest man , daß eine hohe Per¬
son , die in Weiberverkleidung über die Gränze gekommen , an der Spitze eines
Rebellenhaufens gegen Estella gerückt sey. — Aus Guipuzcoa wird geschrieben,
daß die Einwohner , ihre Alcaden an der Spitze , gegen die neuen Ruhestörer zu
Felde ziehen . — Wie eS scheint , wird sich Morella nicht lange halten ; schon
zoll die Munizipalität dem Sicgesherzog (Esparrero ) Anträge gemacht haben .

*r . Tvlosa , 30 . April . Der carlistische Kundschafter Bicuna , ehemaliger
Hauptmann im Dienste des Prätendenten , ist verhaftet worden . Man hat
Papiere bei ihm gefunden , welche sonnenklar beweisen , daß französische Legiti -
misten Mitwiffcnschaft hatten von dem neuen allgemeinen Aufstande ; diese haben
den Verschworenen 30,000 Dollars vorgeschosscn . Die ehemaligen carlistische»
Generale Jturbe und Hero zeichneten sich bei der Verfolgung gegen die Cabe -
cillas Amalibra und Serva , welche gegen Motrico hin flohen , am meisten
ans . Zwer von denen , die sich mit den Mauthsoldatcn geschlagen hatten , sind
am 30 . erschossen worden . — Die letzte » Berichte von Monroyo sind vom 26 .
April . Die Carlisten , durch die Eilmärsche der Christinos in Schrecken gesetzt,
haben Orla verlassen . Den 17 . , heißt es , soll Cabrcra gestorben und seine
Leibwache auseinander gegangen seyn. Er wollte noch , heißt cs ferner , zu Pferde
steigen , war aber zu schwach dazu . Nur die in Morella garnisonirenden Offi¬
ziere wollten , wird versichert, den Platz vertheidigcn . Die Realistos oder königl.
Freiwilligen haben die Waffen uicdergclegt . Alle Frauen sind aus diesem Platze
entfernt worden . Die Carlisten haben vor ihrem Abzüge ans Monroyo die
Kirck' c und den Palast des Jnfantcn Francisco de Paula verbrannt .

*r . Jrun , 28 . April . Cs herrscht hier große Bewegung . In der Ge¬
gend von Uruieta haben sich Insurgenten , freilich nur 20 Mann stark , an
deren Spitze zwei Priester , gezeigt .

Baden .
""

* Karlsruhe . 82ste öffentliche Sitzung der 2tcn Kammer vom 3 . Mai . Es wer¬
den folgende Petitionen vorgelegt : durch das Sekretariat : Des Frhrn . v . Drais
in Eberbach — die öffentlicheBeurkundung der Stimmen aller votirendc » Richter
betreff . ; 2 ) des Pfarrers Pcrathoncr von Müllen — zu Dundenheim wohn . —
birtct um schleunige Erledigung seiner Petitionen , wegen seiner Dienstentlas¬
sung betreffend . » . Durch den Abg . Sander : Der Gemeinde Kartung um
Trennung von der Gemeinde Sinzheim , im Amtsbezirk Baden . Der Prä¬
sident macht die Bildung folgender Kommissionen bekannt : Erstens für
den Gesetzentwurf , daS Anlchc » von 5 Millionen Gulden betreffend , sind
gcwählr die Abgeordneten Lauer , Lenz , Speyercr , Hoffmann , Rindc -
schwender ; zweitens für den Gesetzentwurf , die Zehntschuldentilgungskasse betr . ,
die Abgordneten Völker , Mohr , Marlin , v . Jtzstein , Posselt . Ter erste
Sekretär verliest sodann den Entwurf einer Adresse an Seine königliche
Hoheit den Großhcrzog in Betreff der Anordnung von Maaßregeln zu schnel¬
lerer Förderung der Zehntablösung . Er lautet so : „ Durchlauchtigster
Großherzog , gnädigster Fürst und Herr ! Ein Mitglied der zweiten Kammer
hat in der 31 . öffentlichen Sitznngvom 26 . Juni 1839 in Berücksichtigung der
Hindernisse , welche das Zchntablösungsgesetz häufig erfahren hat , den Antrag
gestellt , daß eine Kommission von Technikern bestellt werde , welche in allen
Fällen , in welchen die Partheien sich nick' t gütlich über den Baulastenanschlag
vereinige », als letzte Instanz für die Baulastenabschätzung gelten soll , daß die¬
ser Kommission eine genaue Instruktion bezüglich der Grundsätze crtheilt wer¬
den soll , worauf die Schätzungen zu bauen sind , — daß endlich die Regierung
nach vollständiger Lastenablösung die Bauanfsicht über Kirchen -, Pfarr - und
Schulhäuscr auf ihre Kosten übernehme . Tie 2 . Kammer hat in ihrer 80 .
und 81 . öffentlichen Sitzung über die von der Kommission gestellten Anträge
umständlich Berathung gepflogen , und iu Erwägung , daß durch die Verschieden¬
heit der Grundsätze , nach welchen die Abschätzung der Banlasten geschah , ein
uachthciliger Mangel an Gleichförmigkeit der Abschätzung und zugleich ein
Grnnd der Verzögerung des Vollzuges des Ablösnngsgcsctzes entstanden ist , so
daß die Erlassung einer vollständigen und zweckmäßigen Instruktion eben so wie
die Aufstellung tüchiger Schätzer dringendes Bedürfnis ; wird ; — in Erwägung ,
daß die Belastung der Pflichtigen mit Tragung der Kosten der Staatsaufsicht
über die kirchlichen Bauausführungen gesetzlich nicht begründet ist , in Er¬
wägung , daß die bebasichtigte Admasfirung der Zinsen und Zinseszinsen am
besten durch gemeinschaftliche Verwaltung und die Errichtung eines Zehnt -
lastenfouds erleichtert werden kann , — in fernerer Erwägung , daß eine ver¬
breitete Klage der Pflichtigen darin liegt , daß sic — wenn das Ablösnngs -
kapital nach langen Erörterungen endlich fcftgcstellt ist , an der Abtragung der
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war , herzuleiten . Der aber jederzeit rathschaffende , umsichtige Schumann hatte auch

dieser Verlegenheit abzuhelfen gewußt . Bereits ist von ihm auch ein sehr inhaltsschwerer

Brief an den Vertreter der Direktion hier eingclaufen , in welchem sich auch einige Noten ,
das zurückgebliebene Schauspiel betreffend , gesunden haben . „ Mar bringt gute Zeichen
mit ." Noch ein Mal alle » Segen des Himmels dem schönen künstlerischen Unternehmen !"

_ ( Erste Vorstellung der deutschen Oper in London .) Der londoner „ Globe " vom

28 . April enthält nachstehenden Bericht : DaS Prinzcntheater , wie das St . Jamestheater

jetzt genannt wird , wurde gestern Abend durch die deutsche Opcrngeselischaft eröffnet , deren

erwartete Erscheinung seit einiger Zeit großes Interesse erregte . Wenn wir nach dem

Anfänge urtheilen dürfen , so verspricht das Unternehmen den besten Erfolg . Das Thea¬
ter war in jedem Theile so gedrängt voll , daß wir , obgleich schon vor Eröffnung der

Thüren angelangt ,
'
nur mir äußerster Schwierigkeit einen Platz erobern konnten . Die

königliche Loge war die einzige nicht besetzte ; wir vernehmen aber , daß der Herzog und

die Herzogin von Cambridge und viele der ausgezeichnetsten Tonangeber im Reich der

Mode zugegen waren . Die Gesellschaft sowohl als das Orchester sind , wie wir glauben ,
durchaus Deutsche ; und ihre Darstellung hatte jene vollkommene Präciston , jenes gerun¬
dete Ensemble , welches die deutschen Opernvorstellnugcn charakteristrt , deren große Wir¬

kung mehr aus der allgemeinen Tüchtigkeit des Ganzen entspringt , als ans dem höchsten
Glanze einzelner Sterne . Die Oper war der Freischütz . Die Rolle des Mar gab Herr

Schmetzer , ein Schauspieler ( !) und Sauger von großem Verdienst . Seine Stimme ist
ein reicher und gewaltiger Tenor , den er auf seinen natürlichen Umfang , welcher bedeu¬
tend ist , beschränkt , ohne je das Falsett zu gebrauchen . Sein Gesangstyl ist einfach und
ausdrucksvoll , und sein Spiel , durch Gesicht und Figur vortheilhaft gehoben , ist männ¬

lich und lebhaft . Er gab die große Szene im ersten Akt (welche beginnt : Nein , länger

trag
' lst; nicht die Qualen ) in meisterhafter Weise , und überhaupt war seine ganze Lei¬

stung durchaus voRrefflich . Herr Pöck war ein herrlicher Kaspar ; vielleicht war seine

Kräftigkeit hier und da ein wenig übertrieben ; aber sein Ausdruck der unbekümmerten ( ? )
und verzweifelten Lustigkeit in der famösen Trinkszene war bewundernswerth . Di « Heroine

Agathe wurde durch Madame Fischer - Schwarzbcck dargestellt , eine Dame von sehr ge¬
fälligem Aeußern , obgleich ihre Gestalt wohl zu - voll ist , um für hübsch zu gelten . Vie¬

les an ihr erinnerte »ns an Madame Schröder - Devricnt , insbesondere die Fülle nnd die

Melodie ihrer Stimme beim Reden , und die natürliche Einfachheit ihres Spiels . Sie
ist eine durchaus deittsche Sängerin . Ihre Stimme ist schön , aber nicht biegsam ; obgleich
dies eine Eigenschaft ist , die , wenn sie dieselbe auch , besäße , bei der klaren Einfachheit
ihres Stvls selten in Wirksamkeit treten würde . Sie besitzt ein tiefes inneres Gefühl ,
nnd ist offenbar eine vollendete Mnsikkenneru ! ; nur mit Hülfe dieser Gaben aber , und
nicht durch die Fertigkeit , hübsche Rouladen zu trillern , können und müssen die Ideen
eines Weber , Spohr und Beethoven wicdergcgeben werden . Madame Schumann spielte
die Rolle des Annchen recht anmuthig , und sang schön . Alle Nebenrollen wurden wacker
gegeben . Das Stück wurde ganz genau nach dem Terte des Komponisten aufgcführt , itiir
Ausnahme der Einlegung einer Arie aus Mozart

' s Entführung durch Herrn Schmetzer .
Wir haben allerdings die verschiedenen Partieen dieser Oper eben so gut darstellen sehen ;
aber wir haben nie etwas gehört , das mit der Wirkung der Chöre vergleichbar wäre .
Statt einer Schaar von reihenweise ausgestellten Automaten , die bewegungslos stehen und
ohne Sinn oder Gefühl heulen , hatten wir belebte und regsame Gruppen von Jägern ,
Bauern und Dorfmädche » . die alle co » -»» ore sangen , und mit Her ; und Seele in die
Bedeutung der Szene eingingen . Der Eröffnungschor „ Viktoria , Viktoria " war völlig
elekrrisirend , und von dem berühmten Jägerchor braucht nur gesagt zu werden , daß er
zweimal wiederholt wurde . Das Orchester war ebenfalls vollkommen . Es lohnte wirklich
der Mühe , zu dem einzigen Zwecke , von ihm die Ouvertüre spielen zu hören , in s Thea¬
ter zu gehen ; und die Begleitung der Vokalmusik war so sanft und uachgebend , dabet
aber , wenn die Veranlassung es erforderte , so fest , energisch und kräftig , daß wir , ver¬
mittelst dieser transparenten Ausführung , viele Orchesterschönheiten entdeckten , die wir nie
zuvor heranszufinden im Stande waren .

— ( Sie ist wahnsinnig .) „ Dem Himmel hat cs gefallen, " heißt es in der Biene ,
„ meine liebe Gattin , seit gestern Morgens acht Uhr , in Wahnsinns Zustand zu versetzen .
Sie beißt , schlägt , kneift und poltert , und schreit : Ich , ihr Mann , möchte ihre Schulden
bezahlen , dies ist ihre fire Idee . Da ich aber nicht meine Schulden bezahlen kann , ge¬
schweige die meiner Gattin , Eleonore Adler , gebornen Räßler , so warne ich Jedermann ,
mit ihr in Geschäftsverbindungen zu treten . Sie ist wahnsinnig . Isidor Adler , Bogel -
ausstopfer in Zwittau . Zwittern , 28 . März 1830 ."
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Mlöstitigskapitalien lange gehindert sind , und gcnöthiget werde» , das Kapital

zu 5 Proz . zu verzinse» , bis der sic nicht berührende Streit , wie viel vom

Zchentkapital als Lastenkapital auszuscheiden ist, seine Erledigung erhalten hat ,
— in endlicher Erwägung , daß durch die bezeichnete Verzögerung die Reguli¬

rung des Gemeindchaushaltes gestört, und die Erhebung der Beiträge von den

einzelnen Pflichtigen gehindert ist ; — einstimmig nachstehende Beschlüsse gefaßt :

Euere königl . Hoheit crsurchtsvollst zu bitten , allergnädigst die Anordnung lres,

feit zu wollen ; I . daß für die Abschätzung der auf den Zehenten hastenden kirch¬

lichen Baukasten den Schätzern eine allgemeine Instruktion ertheilt , und darin

namentlich auch festgesetzt werde , unter welchen Voraussetzungen bei solchen

Abschätzungen wegen des geringen Umfanges der vorhandenen Gebändc ein

Neubau oder eine veränderte Einrichtung oder eine Erweiterung des vorhande¬
nen Gebäudes als nothweudig anzunchmen , und in Anschlag zu bringen scy ;
II . daß zur Schätzung der kirchlichen Baulasten die erforderliche Anzahl geübter
Sachverständigen ausgestellt werde , welche die Betheiligtcn sowohl als die Ge¬

richte im Falle des 8 - 63 Absatz 2, des Zehentablösungsgesetzcs beiziehen können ;
III . daß der Staat die Bauanfsicht über Kirchen , Pfarr - und Schulhäuser un -

entgeldlich führe ; IV . daß in Fällen , wo Zehcnrberechtigte , Zehentpflichtige
und Lastenübernchmer dazu cinwilligen , die Staatskasse ermächtiget werde , den

Staatszuschuß und das Anlehen ans der Zehentschuldentilgungskaffe auch vor
der endlichen Feststellung des Lastenkapitals zu verabfolgen ; V . daß die Regie¬
rung da , wo der Domänenfond und das Kirchenärar zehentberechtigt sind , zu
solchen Vereinbarungen , wodurch die alsbaldige Annahme des Ablösungskapi¬
tals mit Vorbehalt der nachträglichen Bestimmung des Lastcnkapitals bewirkt
wird , so viel an ihr liegt , beitrage ; VI . daß Euere königliche Hoheit die Er¬

richtung eines allgemeinen Zehntlastenfonds in Erwägung ziehen zu lassen ge¬
ruhen möchten , in welchen Fond die Gemeinden die für Neubauten bestimm¬
ten Ablösungskapiralicn einlegcn können, in der Art , daß denselben nach Ver -

bältniß der Reineinnahme des Fonds zu der jeweiligen Gesammtschnldigkeit Zinsen
und Zinseszinse alljährlich gutgeschrieben , und das Guthaben im Falle eines Neu¬
baues nach Vedürfniß wieder verabfolgt werden . Im Namen der untcrthänigst treu -

gehorsamsten 2. Kammer dcr Ständcvcrsammlnng . Karlsruhe , den 2 . Mai 1840 .
Der Präsident : Mittermaicr . Die Sekretäre : Bohm , A . Schinzingcr , Litschgt.
Der erste Sekretär verliest hierauf die Redaktion der ZI . 410 wie sic auö
den Beschlüssen der Kammer hervorgegangcn ist . Einige §Z. waren zu noch¬

maliger Berathung an die Kommission zurückgewiescn worden . Ueber diese
wird von den betreffenden Berichterstattern weiterer Vortrag erstattet und zwar
zunächst von dem Abg . Aschbach über 8 - 411 , vom Betrug bei Verträgen . Nach
der neuen Redaktion lautet der Eingang dieses 8 - so : Wegen Ucbervortheilung
bei Abschließnng von Verträgen tritt auch bei Daseyn der Voraussetzung von

§ . 409 und 410 die Strafe des Betrugs nur dann ein rc . 1 ) wenn ic . Die

zweite Aenderung betrifft die Nro . 2 des 8 - und bezweckt eine deutlichere Be¬

stimmung des Ausdrucks unwiederbringliche Beschädigung . Die Kammer nimmt
die neue Fassung an - Der Abg . Litschgi berichtet sodann über § . 494 l> , die
Entlaßbarkeit der Anwälte durch die Regierung betreffend . Der Antrag lautet
auf Strich dcS 8 - und wird von der Kammer angenommen , wobei der Staars -

rath Jolly bemerkt , daß durch diesen Beschluß in der Sache nichts geändert
werde ; denn die Negierung werde das Recht , nach den Bestimmungen dieses 8 -
zu handeln , nicht ans den Händen geben . Es war ferner an die Kommission
zurückgewiescn worden der K. 499 ( Untreue der Pfleger und Vormünder .) , bei
welchem der Abg . Baumgärtncr beantragt hatte , daß zu Sicherung des Vermö¬

gens der Mündel und Pfleglinge auch diejenigen Pfleger und Vormünder , wel¬
che zwar mit der Absicht des Ersatzes anvertrautes Gut für sich verwendet hät¬
ten , aber durch eingetretene , wenn auch unverschuldete Ereignisse ausser Stand

gesetzt würden , Ersatz zu leisten , mit einer , wenn auch mäßigen Freiheitsstrafe
belegt werden sollten . Die Kommission glaubte aus eine Aenderung des § . in
diesem Sinn nicht eingehcn zu können, und die Kammer tritt dieser Ansicht bei,
nachdem für und wider die Ansicht des Abg . Baumgärtncr eine ziemlich lange
Diskussion stattgesunden hatte , an welcher Theil nahmen aus der einen Seite
die Abg . Baumgärtncr , Sander , Schaaff , auf der andern die Reg .Komm . Dutt -
linger und Bekk , und die Abg . Trcfurt , Aschbach , Litschgi . Auf Antrag des
Reg . Komm . Duttlinger wird der § . auch ausgedehnt auch auf die in 8 - 365 , 2
genannten Personen . Die Tagesordnung führt zu Fortsetzung der Diskussion
des Strafgesctzentwurfs , und zwar zu Tit . 40 . Von verursachter Ueber -
schw emmung . § . 515 ( Strafe verursachter Ucberschwemmung . ) wird ange¬
nommen nach einigen Bemerkungen dcS Abg . Sander , die von Reg . Komm .
Duttlinger beantwortet werden . §j . 516 (Erschwerungsgründe : 1 ) zur Nacht¬
zeit.) § . 517 ( 2) mit erfolgtem Tode von Menschen . ) , angenommen . § . 518
( 3 ) Mit lebensgefährlicher Beschädigung . ) : ,'Zuchthausstrafe nicht unter 5
Jahren tritt ein , wenn durch die Ueberschwemmung ein bewohntes Gebäude in

Waffernoth versetzt, oder wenn dadurch ein Mensch lebensgefährlich ( 204 ) oder

schwer ( 8 . 203 Nr . 1 — 3 u . § . 207 ) verletzt wurde , insofern dem Thätcr der
letztere Erfolg auch blos zur Fahrlässigkeit zuzurechuen ist . " Der Abg . Sander
beantragt , daß die Ueberschwemmung als eine vorsätzliche bestimmt werde , was
von dem Abg . Zentner als überflüssig bezeichnet wird . Reg . Komm . Bekk : Die
höhere Strafe ist schon bedingt durch den ersten Theil des § . ; übrigens hat die
Kommission die Strafe bereits ermäßigt . Statt des Wortes letztere am Ende
des 8 - wäre besser zu sagen : ei, - getretene . Sander will , daß hier bloS nach
der Strafbestimmung der Konkurrenz der Verbrechen gestraft werde ; Waffers -
noth eines Hauses sey an und für sich kein besonderes Verbrechen ; es müsse
die Absicht da seyn , das Haus in diese Lage zu versetzen und damit werde zu¬
gleich angenommen , daß Beschädigung von Personen beabsichrigt sey . Er sey
dafür , daß man die Worte : » ein bewohntes Gebäude in Waffersnoth versetzt ,
oder wenn dadurch" streiche . Reg .Komm . Bekk : Dann werde die Strafe viel zp
mild seyn ; es komme weniger darauf an , ob wirklich ein Menschenleben gefährdet
worden scy ; die Gefahr sey jedenfalls da, u . dem Verbrecher das Nichteintreten dieses
Erfolges nickt als Mildcrungsgrund zu Gute kommen zu lassen ; die Versetzung

b e w o h n t e r G e b ä u d e in Waffersnoth sey jedenfalls ein höchst strafbares
Moment im Verbrechen der Ueberschwemmung eben wegen der Gefährdung des
Menschenlebens . Der Redner widerlegt dann weiter die Ansicht des Abg . San¬
der , hier die Bestimmungen der Konkurrenz der Verbrechen geltend zu machen .
In gleichem Sinne äussert sich der Abg . Litschgi ; Bader unterstützt Sander ,
v . Rotteck hält dafür , daß der gewöhnliche Fall wohl die Neberschwemmnng ein¬
zelner Gebäude seyn werde ; von großer Gefahr sey da keine Rede , und die
Strafe des § . 515 hinlänglich . Er trage darauf an , den ersten Theil des § .
zu streichen und stimme eventuell mit dem Abg . Sander . Reg . Komm . Bekk :
Von Fällen , wie der Abg . v . Rotteck sie im Sinne habe , handle es sich hier
nicht , Fälle wo ganze Städte durch Durchstechen von Dämmen überschwemmt
werden , seyen gar nicht undenkbar , bei großen Ueberschmemmungen sogar leicht
möglich und ausführbar . Er erinnere nur an daS Jahr 1824 , wo eS leicht
gewesen wäre , z . B . die Stadt Mannheim auf diese Weise unter Wasser zu
setzen . Aschbach vergl . diesen § . mit analogen Fällender Brandstiftung und ist da¬
für , daß für die geringen Fälle nur das Minimum herabgesetzt werde, v . Rotteck:
Hieße es, wer eine Stadt , insbesondere die Stadt Mannheim , unter Wasser
setzt, dann ließe sich der § . verlheidigen , so aber heiße cs nur : » ein bewohntes
Gebäude . " Selbst bei Feuersnoth sey man nicht so streng gewesen , und doch
sey daS Feuer weit furchtbarer und gefährlicher als das Wasser ; das Wasser
vermehre sich nicht selbst , wohl aber das Feuer . Reg . Komm . Duttlinger ent¬
gegnet dem Abg . v . Notteck, daß eS sich hier nicht von Fischteichen u . dgl . han¬
dle , sondern von Zerstörung von Dämmen , Deichen u . dergl . wodurch große
Ueberschwemmnngen herbeigeführt werden könnten . Schaaff bestreitet die An¬
sicht Rotteck's über die mindere Gefährlichkeit der Waffersnoth im Vergleich mit
dem Feuer und behauptet das Gegentheil . Staatsrath Jolly macht den Vor¬
schlag , daß im 8 - 515 das Marimnm erhöht und in § . 518 der erste Satz ge¬
strichen werde . Aschbach will die Sache an die Kommission znrückgewicsen ha¬
ben , damit sich diese über das Prinzip anssprcche , wogegen Staatsrath Jolly
dies für überflüssig erklärt , da die Sache keine weitere Aufklärung und Erörte¬
rung bedürfe . Sander : Der Anlrag dcS Hrn . Staatsrath Jolly scy eher mit
§ . 516 zu . verbinden , sonst müßte man diesen auch ändern . In diesem Sinne
unterstützt Reg . Komm . Duttlinger den Antrag des Staatsraths Jolly , so daß
in § - 515 als Strafmaaß festgesetzt werde Arbeitshaus oder Zuchthaus , dann
mit Ausdehnung auf § . 516 Zuchthaus als niedrigstes Strafmaaß bestimmt
werde . Die Kammer nimmt diesen Antrag an . Titel 41 . Von andern Be¬
schädigungen fremder Sachen . § . 519 . Strafe der Beschädigung . Angenom¬
men , mit der Verbesserung eines Versehens in der Strafbestimmung durch Rc-
gierungskommissär Duttlinger . § . 520 . ( Erschwcrungsgründe . ) Dieser Pa¬
ragraph zählt eine Reihe von Gegenständen auf , deren Beschädigung strenge
bestraft werden soll , wie ; . V . Gegenstände , die dem Gottesdienst gewidmet
sind , Kirchhöfe , Grabmäler , öffentliche Denkmäler , Ackergeräthschaften , Fcu -
erlöschgeräkhschaften, Obftbänme n . s. w . ES werden von verschiedenen Seiten
Anträge ans Vermehrung des Verzeichnisses gestellt , was den Abgeordneten v .
Roltcck zu der Bemerkung veranlaßt , cS sey vielleicht zweckmäßiger , die Fälle
auSzuzeichuen , wo keine Erschwerung statt finde , da nach den gemachten An¬
trägen das Repertorium der andern so groß werden würde , daß für letztere nur
wenige übrig blieben zu neunen , und dies das Gedächtniß minder belästige .
Der Abg . Bohm stellt im Namen des abwesenden Abg . Bogekmann den An¬
trag , und nnterstüßt ihn zugleich , daß ausgenommen werden sollen Zeichen von
Wafferberechtignilgen und im Freien ausgestellte Maschinell , als da sind Dampf¬
maschinen bei Bergwerken , hydraulische Maschinen zur Wicsenwässernng , durch
deren Verletzung ein großer Schaden zngefügt werben könne . Schaaff unter¬
stützt Vvgelmann 's Antrag , und macht dann Anträge ans Ausnahme von Aich -
geräthschastcn , GränzzollstScken, Wegweisern , Orientirungsstöcken , ( sogenannten )
Wasserbangcräthschaftcii , und als weitern ErschwcrnugSgrund in Nr . 12 die
Beschädigung bei Nachtzeit anszuführcu . Reg . Komm . Duttlinger : und ich
schlage vor eine Nr . 13 , lautend : oder auch bei Tag . Schaaff vcrtheidigt
seine Vermehrung der Liste , und wird unterstützt vom Abg . Sander , mit Aus¬
nahme der Oricntirilngsstöcke , die unter die Kategorie der Wegweiser gehör¬
ten . Als weitern Erschwerungsgrnnd will Sander ausgenommen wissen , wenn
die Beschädigung mit Gewalt an Personen verübt verbunden ist , worüber sich
zwischen ihm und den Reg . Komm . Bekk und Duttlinger , die diesen Fall , der
entweder als Verbrechen der Gewaltthätigkeit oder Verwundnna zu karakterisi-
ren sey , und ihn als durch frühere 8§ . erledigt betrachten , eine lebhafte Dis¬
kussion erhebt . Nach einigen weitern Bemerkungen der Abg . Aschbach , Mohr ,
Schaaff und Sander , der den Antrag stellt , daß Nr . 4 allgemein so gefaßt
werde , daß alle Gegenstände darunter begriffen werden sollten , die man im
Freien nicht verwahren und schützen könne , wird zur Abstimmung geschritten,
und der Antrag Schaaff 'S ans Aufnahme von Sammlungen , das Gcwerbs -
wesen betr . (all 3 ) , so wie der des Abg. Sander ans allgemeine Fassung von
Nr . 4 , wodurch auch Vvgelmann 's Antrag erledigt wird , angenommen ; die
übrigen Anträge der Abg . Schaaff und Sander werden verworfen ; einer des
Abg . Wetzel , ans Aufnahme der Bienenstöcke , war nicht unterstützt worden .
§ . 52 l ( Straferhöhung bei Erschwernngsgrüuden ) wird angenommen mit einer
Verbesserung des Abg . Litschgi , Herstellung der Analogie mit 8 . 150 betreffend.

— . Tagesordnung der 85sten öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer auf
Freitag , den 8 . Mai , Vormittags 9 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben und
Motionen . 2) Fortsetzung und Berathung über den Entwurf eines Strafge¬
setzbuchs , und zwar über die §8 - 543 bis 590 .

— Tagesordnung der 32sten Sitzung der ersten Kammer ans Freitag , den
8 . Mai , Vormittags 10 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Verlesung der
Adresse auf Revision des Fvrstgesetzes. 3) Kommissionsbericht über die Motion
des Obcrforstraths v . Gemmingen ans Vorlage eines Jagdgesetzes (Frhr . v.
Wittenbach ) .

Auszug aus den karlSruher Witrerungs -
b e o b a ch t u n g e n.

6 . Mm .
M . 7 U.
Nn . 3 -
N . 11 -

Baromeier . Therm .
27 Z . 9 .7L . 10 .7 G . üb . O
27 - 9 .3 - 17,8 - üb . O
27 - 9 . 7 - 10,3 - üb . O

Winv . > Witterung .
WSW strüb
S heiter
NW jheiter

j 1955 . 1 j Ilivcl : nl 8 rr cl v u - ö re c! 6 ii ,
Äiav 5Ui., l 840 , ckuliu Hoplna , oickost clnuAliter
ok 8 . II . 4V !ii ! oIo <llev , Lscp , niick ok Idrniive »
Julia Ui « H ike : riet . 14.

11599 .3 ) Nr . 8965 . Pforzheim . ( Schnlbenli -
quidation .) Der Bürger und Witiwer

Johannes Bauer von Niesern
hat um Erlanbniß zur Auswanderung nach Nordamerika ge¬
beten . Es wird deshalb Tagfahrr zur Schnldenliqnidation auf

Samstag , den 9 . Mai d . I .,
Vormittags 8 Nhr

anberanmt , und werden hierzu dessen Gläubiger unter dem
Rcchtsnachtheile vorgeladcn , daß wenn keine Anmeldung von
Forderungen erfolgt , ihm die Erlaubnis znr Auswanderung
und Erporrarion des Vermögens ertheilt werden soll .

Pforzheim , den 7 . April 1840 .
Großherzogl . bad . Oberamt .

Deimling .

Slaatspapiere .
Paris , 5 . Mai . 3proz . konsol . 85 . 50 . 4xroz . konsol .

104 . — . öprozent . konsol . It4 . 50 - Bankaktien 3380 . — .
Kanalakcien 1265 . -— . St . Germaineisenbahnakrien 788 . 20 .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes User . 600 . — ; linkes
Ufer , 392 . 50 . Orleanser Eisenbahnaktien 510 . — . Straß¬
burg - bas . Eijenbähnaktien 420 . — . 5vrz . Belgische Anleid -
103s ) . römische do. 105 . Span . Akt . 29 . Pass - sT ) . Neap .
101 . 55 .

Berichtignn g . Bei der in Dir . 123 , >24 u . 125 der
Karisr . Zeitung enthaltenen Schnldcniicnüdation des GntS -
pächters Johann Friedrich Nies von Eichtcrsheim ist die
Tagsahrt nicht den 27 . Juni , sondern

Donnerstag , den st . Juni , Morgens 8 Uhr .
Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraße Nr . 1 0. Mil einer Beilage .

Redigirt inner Verantwortlichkeit von C . M a ck l o t .
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